2 Geschdftsbereich Technik

Gewdisser

Abwasserreinigung

Neues Fiihrungsteam im Geschdiftsbereich Technik

Neuer Leiter unseres Geschaftsbereichs Technik, dem die
drei Fachbereiche Gewasser, Ausgleich der Wasserfiihrung
und Abwasser angehoren, ist seit September 2008 Herr
Dipl.-Ing. Peter Schu (re), der zuvor den Fachbereich Abwas-
ser geleitet hat. Diese Aufgabe wird nun von Herrn Dipl.-
Wirt. Ing. Markus Koch (mi) wahrgenommen.

Der Fachbereich Gewasser wird bereits seit 2007 von Frau

Dipl.-Ing. Kristin Wedmann (li) geleitet.

Mit vereinten Kraften setzt sich auch das neue technische
Fihrungsteam fiir die stetige Verbesserung unserer Ver-
bandsgewadsser ein. Sie kdnnen hierbei auf die Unterstuit-
zung von rd. 230 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zéhlen,
ohne die eine Bewaltigung der vielfaltigen wasserwirt-

schaftlichen Aufgaben nicht moglich ware.

Insbesondere in Zeiten feststellbarer Klimaveranderun-

gen wird es immer wichtiger, Gewasser ganzheitlich, also
von der Quelle bis zur Miindung und vorausschauend zu
betrachten. Nur umfassende Gesamtanalysen tiber die Be-
lastung der Gewasser, die Veranderung des Niederschlags-
geschehens sowie das Abflussverhalten im Gewasser bieten
eine ausreichende Grundlage fiir eine mittel- und langfristig
erfolgreiche Gewasserpolitik. Dabei das 6kologisch Wiin-
schenswerte und das 6konomisch Machbare zu vereinen ist
weiterhin gemeinsame Aufgabenstellung im Geschaftsbe-

reich Technik.

Nach fast 13-jahriger Tatigkeit fiir unseren Verband wechselte
der bisherige Geschaftsbereichsleiter Technik, Herr Prof. Dr.
Dietmar Schitthelm, in der zweiten Jahreshalfte zum Niers-

verband und tibernahm dort das Amt des Vorstandes.



Durch die in 2005 erfolgte Verschmelzung der beiden
Geschéftsbereiche Abwasser und Gewasser zu einem
Geschaftsbereich Technik konnte in den letzten Jahren
eine deutliche Optimierung der Arbeitsablaufe erzielt
werden. Mit den in diesem Jahr im Zuge des Wechsles

in der Leitung des Geschéftsbereichs vorgenommenen
organisatorischen Anderungen werden weitere Verbesse-

rungen angestrebt.

Wie bereits bei meinem Vorganger - gehort neben der
Leitung des Geschaftsbereiches Technik - auch die Fiih-
rung des Fachbereichs Ausgleich der Wasserfiihrung, in
dem Planung, Bau und Betrieb der Hochwasserriickhal-
tebecken gebiindelt sind, in meinen direkten Verantwor-

tungsbereich.

Neu zugeschnitten und aus den operativen Fachberei-
chen ausgegliedert wurden die wasserwirtschaftlichen
Grundlagendienste unter Einschluss des GIS-basierten
wasserwirtschaftlichen Informationssystems (WWI).

Sie sollen unter meiner Leitung als Grundlage fiir die Ver-
bandstatigkeiten die 6kologischen, hydrologischen und
siedlungswasserwirtschaftlichen Daten erfassen, aufbe-
reiten und in Form von z.B. Konzepten fiir die naturnahe
Entwicklung von FlieBgewassern (KNEF), Niederschlag-
Abfluss-Modellen (NAM), vereinfachten Nachweisen nach
BWK-M3 (BWK-M3) oder Schmutzfrachtnachweisen (SFN)

den Fachbereichen zur Verfligung stellen.

Peter Schu
Geschdiftsbereichsleiter Technik

Im Fachbereich Gewasser werden zukiinftig zusatzlich zur
Gewasserunterhaltung auch alle Gewdsserausbaumafnah-
men bearbeitet. Dies erfolgt unabhangig davon, ob es sich
um eine MaBhahme zum Ausgleich der Wasserfiihrung
oder zur Erreichung der Ziele nach der EG-Wasserrahmen-
richtlinie handelt.

Das Verbandslabor und die Kanal-Kontroll-Kolonnen
wurden organisatorisch vollstandig dem Geschéftsbereich

Technik zugeordnet.
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Gewdsser

Wasserwirtschaftliche Grundlagen

Die Arbeit des Verbandes in den drei Fachbereichen Ge-
wasserunterhaltung, Ausgleich der Wasserfiihrung und Ab-
wasserbehandlung wird stark beeinflusst durch die Menge
sowie die Ortliche und zeitliche Verteilung des Niederschla-
ges in den Gewadssereinzugsgebieten. Mit einem dichten
Netz von inzwischen 35 Niederschlagsmessstationen

wird das Niederschlagsgeschehen aufgezeichnet und mit
weiteren Klimadaten zusammengefiihrt. Gemeinsam mit
den Wasserstandsmessungen in 39 Pegelstationen bilden
die Niederschlagsaufzeichnungen die Grundlage fiir viele
Entscheidungen im operationellen Geschéft und fir die Pla-
nung von Anlagen in den drei technischen Fachbereichen.

Wie bereits das Vorjahr ist auch das Wasserwirtschaftsjahr
2008 eher als nasses Jahr zu bezeichnen. An der Messstelle
Ohligs, die bereits seit 1956 in Betrieb ist, lag der Jahres-
niederschlag mit 990 mm um 72 mm bzw. um fast 8% Uber
dem langjahrigen Mittelwert von 918 mm. Zu berlicksich-
tigen ist dabei aber, dass der langjahrige Mittelwert immer
noch stark nach unten beeinflusst wird durch sehr niedrige
Jahresniederschlage in den siebziger Jahren, die in dieser
geballten Form seitdem nicht mehr aufgetreten sind. Von
daher bewegen sich die Niederschlage der letzten Jahre in
einem durchaus normalen Rahmen. Sie lassen vor allem kei-
nen Riickschluss auf Auswirkungen eines Klimawandels zu.

Jahresniederschldge

Abwasserreinigung

Die Niederschlagsentwicklung verlief im Wasserwirt-
schaftsjahr nach einem verregneten November zunédchst
unspektakular bis April. Die Monate Mai und Juni waren
ausgesprochen trocken, ehe starke Niederschlage im Juli
und August dann zu dem Jahresiiberschuss von insgesamt
72 mm fiihrten.

Auch in diesem Jahr traten wieder lokal einzelne Nieder-
schlagsereignisse von extrem hoher Intensitdt auf. Am 26.
Juli fihrte eine Gewitterzelle im nordlichen Verbandsgebiet
an Rinderbach, Brucher Bach (Diissel) und Flandersbach
(Anger) zu den gréB3ten je im Verbandsgebiet gemessenen
Niederschlagen. Innerhalb von 90 Minuten wurde an der
Messstelle Velbert ein Niederschlag von 110 mm registriert.
An der benachbarten Station Hesperbach waren es im glei-
chen Zeitraum immerhin noch 56 mm.

Acht Tage spater, am 3./4. August kam es erneut zu einem
Starkregenereignis im nordlichen Verbandsgebiet, das aller-
dings deutlich groB3flachiger ausgepragt war. Niederschlage
von bis zu 60 mm in wenigen Stunden lieBen insbesondere
den Schwarzbach und seine Nebengewasser tiber die Ufer
treten.
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Gewadsser

Im Sachgebiet Modellwesen werden die hydrologischen
und hydraulischen Fragestellungen fiir Abfliisse in Gewas-
sern inklusive Uberschwemmungsfliachen ebenso bearbei-
tet, wie die Dimensionierung von Hochwasserriickhaltebe-
cken, Regenriickhaltebecken oder Gewdsserausbauten.

An der Neuaufstellung bzw. Aktualisierung von Nieder-
schlag-Abfluss-Modellen (NAM) wurde auch 2008 weiter
gearbeitet. Der firr die Gewdsservertrdglichkeitsbetrach-
tungen nach BWK-M3/M7 erforderliche Detaillierungsgrad
der Modelle, die Schwierigkeiten bei der Beschaffung der
stadthydrologischen Daten sowie das Ausscheiden von
Mitarbeitern fiihren jedoch zu Verzégerungen bei der
Bearbeitung einzelner Modelle. Mit den Aufsichtsbehorden,
die die Ergebnisse der Modellberechnungen fiir die Priifung
der Gewasservertraglichkeit der kommunalen und ver-
bandlichen Einleitungen fordern, wurden deshalb z.T. neue
Bearbeitungszeiten vereinbart.

Neu aufgestellt wurden 2008 die Modelle fiir den Dickels-
bach und den Mettmanner Bach. Dabei wurden fiir die Auf-
stellung des NAM Mettmanner Bach erstmals radarermit-
telte Niederschlagsaufzeichnungen verwendet, mit denen
gegentiber den punktuellen Niederschlagsmessstationen
eine bessere Abbildung des Niederschlagsgeschehens in
der Flache erwartet wird.

Fiur das Einzugsgebiet der Itter wurde auf der Grundlage
des bestehenden NAM mit der Entwicklung einer veran-
derten Bewirtschaftungsstrategie fiir die bestehenden
Hochwasserriickhaltebecken begonnen. Ziel ist es, mittels
einer variablen Drosselsteuerung, einen Teil der vorhan-
denen HRB-Volumina fiir eine 6kologisch vertrdgliche
Gewadsserabflussregulierung zu nutzen, und so den Bau
zusétzlicher Regenriickhaltebecken zu minimieren.

Fur die Sanierungsplanungen an den Hochwasserrtickhalte-
becken Sandbach/Bergstrasse, Wiesenbach, und Thienhau-
ser Bach erfolgten mit Hilfe der entsprechenden NAM die
Bemessungen fiir die Betriebsausldsse und Hochwasserent-
lastungen.

Abwasserreinigung

e o N e e
mittlere Niederschlagshéhen im Verbandsgebiet in mm pro Jahr

Zum Nachweis der ordnungsgemafen Niederschlagswas-
serbehandlung, die u.a. Voraussetzung fiir die Befrei-

ung von der Niederschlagswasserabgabe ist, flihrt der
Verband bereits seit mehreren Jahren s.g. Schmutzfracht-
nachweise. Parallel dazu werden fir die kommunalen,
verbandlichen und sonstigen Gewassereinleitungen die
vereinfachten Nachweise nach BWK-M3 aufgestellt. Die
dabei gewonnenen Kenntnisse Uber die stadthydrolo-
gischen Daten werden so aufbereitet, dass sie auch fir
die Aufstellung bzw. Uberarbeitung der NAM verwendet
werden kénnen. Im laufenden Jahr wurden die Einzugs-
gebiete der Klarwerke Hochdahl, Mettmann und Ohligs
bearbeitet.
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Gewdisser

Kristin Wedmann
Fachbereichsleiterin |
Gewdsser E

Bevor ich iber das Betriebsgeschehen und die gréBeren
Projekte im Fachbereich Gewasser berichte, mochte ich es
nicht versaumen, auch einmal auf die vielen kleinen Dinge
einzugehen, die einen nicht unwesentlichen Anteil an
unserer taglichen Arbeit ausmachen. Die Arbeiten, die nur
die Wenigsten sehen und die fast nie im Rampenlicht eines
Geschiéftsberichtes stehen. Es sind die unzahligen Kleinig-
keiten, die meistens im Hintergrund laufen, genauso auf-
wendig sind wie grof3e Projekte, oftmals viel Zeit kosten,
aber schlicht und ergreifend notwendig sind.

So miissen z.B. im Laufe eines Jahres unzahlige Stellung-
nahmen zu Bebauungspldnen, Leitungsanfragen, Bau-
genehmigungen, Genehmigungen fiir Anlagen in und

am Gewasser von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des Fachbereiches Gewadsser verfasst und diverse andere
Anfragen beantwortet werden.

Arbeitsoberfldche W | e —Y

0 30 e A 3 ) ] R

Mit dem in den letzten Jahren aufgebauten wasser-
wirtschaftlichen Informationssystem (WWI) haben wir
zwischenzeitlich eine unverzichtbare Hilfe, um im Bereich
Gewasserunterhaltung effizient arbeiten zu kénnen. Un-
abdingbare Voraussetzung fiir seine umfassende Nutzung
ist allerdings die standige Aktualisierung mit zeitnahen In-
formationen aus der Praxis. Dazu sind nicht nur Gewasser-
begehungen erforderlich, sondern auch die Eingabe der
vor Ort gewonnenen Erkenntnisse in das System. Auf Basis
der Daten aus dem WWI erfolgt dann unter anderem die
konkrete Einsatzplanung fiir die auszufiihrenden Gewas-
serunterhaltungsarbeiten. Bei mehr als 900 km Gewasser-
strecke sind Planung, Vorbereitung und nicht zuletzt auch
die Dokumentation der durchgefiihrten Arbeiten - seien
es nun Mah-, Raum- und Geholzpflegearbeiten oder auch
die unzahligen Rechen- und Spultouren - ohne Unterstiit-
zung durch ein entsprechendes Informationssystem kaum
effektiv leistbar.

Im WWI sind zudem die Stamm- und Kontrolldaten der
Bauwerke in und an unseren Gewassern wie z. B. Durch-
lasse, Verrohrungen, Ufermauern oder Wehranlagen in
einem Bauwerkskataster hinterlegt, auf das nicht nur bei
Anfragen zurlickgegriffen werden kann. RegelmaBige
Bauwerksinspektionen stellen sicher, dass dieses Kataster
auf dem aktuellen Stand gehalten wird. Soweit im Rah-
men der Bauwerksinspektionen grof3ere Schaden fest-
gestellt werden, erfolgt eine Information sowohl an den
Bauwerkseigentliimer, als auch an die zustandige Untere
Wasserbehorde.



Gewadsser

Im Jahr 2008 wurde die Planfeststellung fiir das Projekt
,Sanierungsmalnahmen in Angermund, Abschnitt I1”
endlich rechtskraftig, da die Klage eines Anwohners
zuriickgezogen wurde.

Daraufhin wurde die Ausfiihrungsplanung erstellt und
die Ausschreibung Ende des Jahres veroffentlicht.

Fir einen Teilabschnitt der Strecke werden die Sanie-
rungsarbeiten aufgrund der beengten ortlichen Situation
und der schwierigen Zugangsmaoglichkeiten von unseren
Mitarbeitern/-innen selbst ausgefiihrt. Sowohl aus fach-
lichen, als auch aus Kostengriinden ist der Einsatz eines
unserer Schreitbagger die beste Moglichkeit, die Wasser-
bauarbeiten durchzufihren.

Da im Zuge dieser Malinahmen die erforderlichen
Sicherungsvorkehrungen an der Miihle Wolff, durch den
Rickbau einer alten Wehranlage, sehr schwierig und
aufwendig werden, wurde ein Fachbiiro beauftragt, fir
die Arbeiten auch Bauzwischenzustdnde zu untersuchen.
Es mussten zudem verschiedene Alternativen zur Absi-
cherung der vorhandenen Gebaude nach unterschiedli-
chen Gesichtspunkten verglichen und bewertet werden,
nachdem zuvor Untersuchungen zu Griindungstiefe und
Bausubstanz sowie ergdnzende Baugrunduntersuchun-
gen stattgefunden hatten. Gleichzeitig soll das Biro die

Ausschreibung der Arbeiten vorbereiten.

Ausbau Krutscheider Bach

Gewdsserausbau

Fir das Projekt naturnaher Gewasserausbau im Bereich
,Gut zur Linden” in Wuppertal-Vohwinkel (am Krutscheider
Bach) konnten die Verhandlungen mit dem Grundstiicksei-
gentlimer zu Beginn des Jahres erfolgreich abgeschlossen
werden. Parallel dazu sind die Ausschreibungsunterlagen
erstellt und die technischen Vorbereitungen getroffen
worden, so dass die Umgestaltung nach offentlicher Aus-
schreibung und Vergabe im Juli beginnen konnte.

Die BaumafBnahme gliedert sich in drei Abschnitte.

Als Erstes wurden die Arbeiten fiir einen neuen Gewdsser-
verlauf im Bereich einer Weide vorgenommen. Der zweite
Abschnitt beinhaltete die Verlegung des neuen leistungs-
fahigeren Durchlasses im Bereich der Hauptzufahrt zum
Gut. Zuletzt wurden die Arbeiten zur Verfiillung eines alten
Teiches ausgefiihrt und an dessen ehemaligem Rand ein
neues Gewadserbett angelegt. Die genannten Arbeiten
konnten weitestgehend in diesem Jahr abgeschlossen
werden. Aufgrund der schlechten Witterung mussten
allerdings die abschlieBenden Arbeiten zur Verfiillung des
ehemaligen Bachbettes im Bereich der Weide im Novem-
ber unterbrochen werden. Sie sollen mdéglichst bis Ende

Friihjahr des nachsten Jahres fertiggestellt sein.
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Gewadsser

Unsere betrieblichen Aktivitaten im Bereich Gewdsserun-
terhaltung lassen sich fiir 2008 kurz zusammengefasst
umschreiben mit
- Routinearbeiten ,business as usual”
- Schadensbeseitigung nach zwei Extremregenereignissen
- 6kologische Verbesserung von verschiedenen Gewdsser-
abschnitten mit relativ geringem 6konomischem
Aufwand.
Zu Jahresbeginn bestimmte zundchst die erforderliche
uferbegleitende Geholzpflege den Arbeitseinsatz unserer
eigenen Mitarbeiter/innen sowie der von uns beauftrag-
ten Unternehmen. In den nachsten Monaten dominierten
die Arbeiten Mahen der Boschungen sowie Freirdumen
der Gewasser von Wohlstandsmll und ibermaBigen
Sedimentablagerungen.

Der zu Jahresbeginn mit den zustandigen Wasser- und
Landschaftsbehorden abgestimmte Gewadsserunterhal-
tungsplan konnte in der ersten Jahreshalfte problemlos
eingehalten werden. Dabei liegt dem Gewasserunterhal-
tungsplan das abgestimmte Prinzip zugrunde:

,50 viel wie n6tig und so wenig wie moglich”.

Dies bedeutet, dass insbesondere in Siedlungsbereichen
oder in Bereichen mit erhéhtem Geféahrdungspotenzial
der ordnungsgemafe Wasserabfluss in den Gewassern
oberste Prioritat besitzt und dem zu Folge mehrfach im
Jahr Mah- oder auch Raumarbeiten durchgefiihrt werden.

Verklausungen

Betrieb Gewdsserunterhaltung

In Gewasserabschnitten, bei denen Ausuferungen als
unproblematisch angesehen werden kdnnen, bzw. unter
dem Gesichtspunkt Erhaltung oder Schaffung natdrlicher
Retentionsrdume sogar gewl{inscht sind, erfolgen die Un-
terhaltungsarbeiten in 6kologisch angepasster Form. Hier
wird die Boschungsmahd auf ein Minimum beschrankt
und beispielsweise auch Totholz im Gewasser belassen.
Ziel ist es, in diesen Abschnitten die Strukturvielfalt zu
erhalten oder zu erhdhen, die Artenvielfalt zu férdern und

die Eigenentwicklung des Gewadssers zu unterstiitzen.

L R :
Auswirkungen der Extremregenereignisse Juli/August 2008
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Gewadsser

Die Arbeiten in der zweiten Jahreshdlfte waren im Wesentli-
chen gepragt durch zwei Extremregenereignisse am 26. Juli
und am 3./4. August. Vor allem im nordlichen Verbandsge-
biet, aber auch in Teilen der suidlichen Gewdssereinzugsge-
bebiete, fihrten die hohen Niederschldage zu auBergewdhn-
lichen Hochwasserabfliissen und verursachten erhebliche
Schéden, nicht nur bei den leider zahlreich betroffenen
Anwohnern. Vollstandig abgerutschte Gewdsserbdschun-
gen, erodierte Béschungen, zerstorte Abflussquerschnitte,
freigesplilte Durchldsse sowie grof3e Mengen von Treibgut
und umgestiirzte Baume bestimmten praktisch bis zum
Jahresende im Wesentlichen den Arbeitseinsatz in der Ge-

wasserunterhaltung.

Vor dem Hintergrund der erforderlichen Schadensbe-
seitigung ist es verstandlich, dass es mehr oder weniger
nur in der ersten Jahreshalfte moglich war, verschiedene
kleinere und grof3ere SondermalBnahmen an Verbands-
gewadssern durchzufiihren. Derartige SondermafRnahmen
verfolgen in aller Regel das Ziel einer 6kologischen Auf-
wertung des Gewadssers unter gleichzeitiger Berlicksichti-
gung eines ordnungsgemafen Abflusses.

Im Berichtsjahr konnten solche Arbeiten zum Beispiel am
Wordenbecker Bach, am Kleefer Graben und am Galkhau-
sener Bach durchgeflihrt werden.

Betrieb Gewdsserunterhaltung

Im Besonderen mochte ich auf eine Malnahme eingehen,
die wir am Garather Miithlenbach in Hilden durchgefiihrt
haben. Dort wurden strukturverbessernde MaBnahmen
auf einer Lange von ca. einem Kilometer durchgefiihrt.
Durch das Entnehmen der alten Boschungsful3sicherung
aus Rasengittersteinen wurde das Gewasser entfesselt.
Zur Initiierung von Strukturvielfalt wurde dann lediglich
im Gewasserprofil Boden umlagert. Aus einem trapez-
formigen Regelprofil mit Berme wurde ein aufgelocker-
tes Querprofil mit wechselnden Béschungsneigungen.
Flache Béschungen und abgebrochene Steilufer sind jetzt
ebenso vorhanden wie die leitbildkonforme breite Sohle.
Der Eisvogel wurde bereits kurz nach Fertigstellung des
neu gestalteten Gewassers gesichtet, wie Spazierganger
berichteten.

Die gesamte MalRnahme, deren groBer 6kologischer Erfolg
schon jetzt sichtbar und messbar ist, wurde mit einem
verhaltnismaRig geringen Einsatz an Personal und Maschi-
nen durchgefiihrt. Lediglich drei Wochen arbeiteten zwei
unserer Mitarbeiter mit einem Schreitbagger vor Ort.

Derartige Umgestaltungen wurden in der Vergangenheit
bereits an verschiedenen anderen Gewassern mit ahnli-
chem Erfolg durchgefiihrt und fiir das kommende Jahr ist
Vergleichbares am Eselsbach in Disseldorf geplant.

23




	Geschäftsbericht BRW 2008.pdf
	mantel



